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Aktualisierte Version der Presseinformation „Schwarze Löcher, Wasserwirbel und Seifenblasen“ 

Auf die Plätze ... fertig ... Physik!

Montag, 21. Juni 2004 – Ab morgen zeigen Professoren, Doktoranden und Studenten der Universitäten Stuttgart, Hohenheim und Tübingen, dass die Naturwissenschaft voller spannender Fragen und interessanter Antworten steckt. Die Deutsche Physikalische Gesellschaft (DPG) veranstaltet das jährliche Wissenschaftsfestival „Highlights der Physik“ jeweils in einer anderen Stadt Deutschlands. Das Bundesministerium für Bildung und Forschung unterstützt diese Veranstaltung in besonderer Weise. In diesem Jahr hat der Fachbereich Physik der Universität Stuttgart die wissenschaftliche Koordination übernommen und lädt unter dem Motto „Spiel der Kräfte“ große und kleine Besucher zu einer Entdeckungsreise ein. Ein Vorgeschmack des Programms steht im Internet bereit.

Kinder in Seifenblasen, Jugendliche auf dem Weg zum Mars und Erwachsene, die endlich erklären können, warum die Nüsse im Müsli immer oben sind – während der „Highlights der Physik“ zeigt das Organisationsteam rund um den wissenschaftlichen Koordinator Prof. Dr. Tilman Pfau, wie lebendig Naturwissenschaften sind und wie viel Spaß es macht, Alltagsphänomene aufzudecken. 

Die jährlichen Highlights der Physik entstanden in der Folge des Jahres der Physik 2000, als bundesweit zahlreiche öffentliche Physik-Veranstaltungen stattfanden. „Die Erfahrung zeigt, dass wir mit solchen Aktionen viele Menschen erreichen“, erläutert Prof. Dr. Ludwig Schultz, im DPG-Vorstand verantwortlich für Öffentlichkeitsarbeit. „So entscheiden sich seit dem Jahr der Physik wieder mehr junge Leute für ein Physik-Studium. In Zeiten, in denen hierzulande die Fachkräfte fehlen, ist dies eine sehr erfreuliche Entwicklung. Sie zeigt, dass Wissenschaft wieder ‚in’ ist. Gerade die Physik ist eine lebendige Wissenschaft – und genau das können die Besucher bei den Stuttgarter Highlights erleben.“

Monatelang liefen die Vorbereitungen dazu: Exponate wurden gesucht, gebaut, diskutiert, verworfen und neu entwickelt, Vorträge geprobt und Showelemente einstudiert. Der Auftakt des Festivals findet heute Abend um 19.30 Uhr in der Stuttgarter Liederhalle statt. Durch den Abend führt der aus der Sendung Quarks & Co bekannte Moderator Ranga Yogeshwar, der selbst Physiker ist und wie kaum ein Zweiter die Neugier beim Publikum zu wecken versteht. Die Besucher dürfen sich mit ihm auf eine unterhaltsame Reise durch die Welt der Physik freuen. Dabei geht’s mit annähernd Lichtgeschwindigkeit zu fernen Galaxien und das Publikum erfährt, was Babywindeln und Motorradjacken mit Naturwissenschaft zu tun haben. Neben dem Moderator stehen vor allem Professoren und Nachwuchswissenschaftler auf der Bühne, die sich seit Wochen auf ihren Auftritt – nicht ohne Lampenfieber – vorbereiten.

Vier Themenbereiche

Ab morgen wird der Stuttgarter Schlossplatz mit mehreren Zelten und einer Show-Bühne für fünf Tage zum Zentrum der Veranstaltung. Für Jugendliche und Erwachsene hat die Gruppe um Prof. Pfau eine Ausstellung mit vier Themenbereichen konzipiert: Wellenreiter, Kraftspiele, Abenteuer Raumzeit und Wunder der Materie lauten die Namen der Bereiche in einem von zwei Ausstellungszelten. Das Charakteristische der Ausstellung ist, dass alle gezeigten Experimente und Exponate aus den Laboren und Arbeitsräumen der beteiligten Professoren stammen.

In den vier Themenbereichen demonstrieren die Wissenschaftler physikalische Phänomene und zeigen Verbindungen zu Hightech-Anwendungen auf. Im Bereich „Abenteuer Raumzeit“ taucht der Besucher beispielsweise in die faszinierende Welt des relativistischen Sehens ein. In einer Computersimulation erlebt er, wie merkwürdig sich die vertraute Häuserkulisse Tübingens bei Annäherung an die Lichtgeschwindigkeit auf einem Trimm-dich-Rad verändert. Für Raumfahrtfans gibt es neuartige Weltraumantriebe und Satelliten zu sehen. Im Bereich „Spiel der Kräfte“ zeigen die Wissenschaftler, wo und wie unterschiedliche Kräfte wirken – vom menschlichen Körper bis zu ausgefallenen Motoren, vom Sandexperiment bis zum reißenden Wasserstrudel. Und kaum ein Besucher wird nicht der Magie der Supraleitung erliegen, wenn er reibungslos drehend über dem Schlossplatz schwebt. Bei den „Wundern der Materie“ geht es um die kleinsten Bestandteile unserer Welt. Hier erfährt der Besucher beispielsweise, mit welchen gewitzten Fallen Forscher winzige Atome und geladene Teilchen einfangen und in der Schwebe halten. Oder er erlebt im Proteinkino in einer dreidimensionalen Simulation, wie Enzyme arbeiten. Im Abschnitt „Wellenreiter“ demonstrieren die Wissenschaftler schließlich, welche vielfältigen Phänomene als Wellen aufgefasst werden und was damit gemacht werden kann. Hier lernt der Besucher, wie seine Hirnaktivitäten mittels Kernspintomograph gemessen werden, oder lässt sich das Wetter mit einer Laserkanone voraussagen. 

Lebendige Bildersprache statt Fachjargon

„Es ist natürlich ein großer Unterschied zwischen der Vorbereitung einer Vorlesung und der Konzeption einer Ausstellung für ein großes Publikum“, erläutert Tilman Pfau. „Anstelle wissenschaftlichen Fachjargons muss hier eine lebendige Bildersprache verwendet werden, und da lernen wir natürlich selbst ständig hinzu.“ Tilman Pfau motiviert nicht nur seine Kollegen, sondern bindet auch über 50 Studenten in die Betreuung der Ausstellung mit ein. „Wer eine Woche lang Kindern und Jugendlichen physikalische Zusammenhänge erklärt hat, der bringt ein ganz neues Verständnis für sein Studienfach mit.“ Von diesem Konzept profitieren nicht nur die Studenten, sondern vor allem die Besucher, die sich auf die engagierten Wissensvermittler freuen können. 

Physik für die ganz Kleinen

Neben Jugendlichen und Erwachsenen spricht das Organisationsteam auch Kinder im Vorschul- und Grundschulalter an. In einem zweiten Zelt werden Teile der Ausstellung Experimenta gezeigt. Den Umgang mit dieser ganz jungen Altersgruppe konnte das Team bereits im vergangenen Jahr erfolgreich proben. „Die Intention damals wie auch in diesem Jahr ist es, Kinder an Experimentierstationen zum Mit- und Selbermachen zu motivieren. Begleitend bieten wir die Möglichkeiten zum gezielten Nachfragen an“, erläutert Karin Otter, Mitglied des Organisationsteams, das Konzept. 

Showprogramm im Physikpavillon

Auf großes Interesse stieß das Angebot der „Highlights der Physik 2004“ bereits bei den Schulen, denn die Vormittagsführungen für Schulklassen waren schon nach wenigen Tagen ausgebucht. „Kleinere Gruppen und Eltern mit Kindern müssen sich nicht zur Ausstellung anmelden. Für sie ist ab 13.00 Uhr die ideale Besuchszeit, da wir für den Nachmittag keine Reservierungen vornehmen“, erläutert Karin Otter. Doch Langeweile wird selbst bei eventuellen Wartezeiten auf dem Schlossplatz nicht aufkommen, denn wer nicht gleich in eines der Ausstellungszelte hineinkommt, für den gibt es über den ganzen Tag verteilt Spaß und Spannung am Physikpavillon. Hier moderieren eine junge Physikerin und ein Physiker ein abwechslungsreiches Programm – vom Quiz bis zur Wettershow mit Ben Wettervogel vom SWR. Mit von der Partie vor dem Pavillon sind die funk- und fernseherprobten Physikanten, die mit pfiffigen Versuchen und kniffligen Fragen das Publikum in ihren Bann ziehen und damit bereits mehrere Didaktik-Preise gewonnen haben. Dem Motto „per Kopfball zu Hightech“ folgend gibt es eine zusätzliche Attraktion. Auf dem Schlossplatz verteilt wird an verschiedenen Geräten das sportliche Kräftemessen angeboten. Große und kleine Fußballfans können hier ihr EM-Fieber ausleben und erkunden, mit welcher Geschwindigkeit der Ball auf die Torwand donnert. 

Umfangreiches Rahmenprogramm

Wer während der kommenden Woche Schüler mit Heißluftballonen, Wasserraketen, Tauchbooten, Papierbrücken oder ähnlich interessanten Objekten zum Schlossplatz strömen sieht, muss sich nicht wundern. 

Es handelt sich um die Teilnehmer des Wettbewerbs „explore physics“, der von der Klaus Tschira Stiftung getragen wird und Bestandteil der Gesamtveranstaltung ist. Über 1.400 Kinder und Jugendliche haben sich dazu im Vorfeld damit beschäftigt, wie zum Beispiel ihr Tauchboot nach einer bestimmten Zeit selbstständig wieder auftaucht oder auf welche Weise sie eine stabile und zugleich leichte Brücke bauen. 

Der Ausflug in die Welt der Physik muss aber nicht auf dem Stuttgarter Schlossplatz enden, denn Vorträge an der Universität Stuttgart und im Haus der Wirtschaft laden Interessenten und Fachleute ein. Ein spezielles Angebot an Schülervorträgen findet zweimal täglich im Kommunalen Kino statt. Wer sich der Physik von einer ganz anderen Seite nähern möchte, der sollte sich die Kinofilme im Kommunalen Kino nicht entgehen lassen, die von einer wissenschaftlichen Einführung begleitet werden. Sie reichen vom Film „Twister“, bei dem das Publikum mit einem Meteorologen auf Tornadojagd geht, bis zu „Contact“ mit einer Einführung eines habilitierten Science-Fiction-Fans. 

Das komplette Programm sowie die Beschreibung vieler Exponate ist im Internet unter www.physik-highlights-2004.de bereitgestellt. 
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